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Informationen
Flug Ab April mit Edelweiss von Zürich 
direkt nach Catania ab Fr. 296.–, 
www.edelweissair.ch oder mit Swiss ab 
Juli ab Fr. 219.–, www.swiss.com 

Schlafen Das B & B «Il Palmento La 
Rosa» liegt in der Nähe von Nicolo-
si am Südhang des Ätna. Vier Zimmer 
in einem alten Weingut mit schönem 
Garten warten auf Gäste. Der Besitzer 
ist Schweizer und für einen hohen 
Standard besorgt. DZ ab 120 Euro, 
www.palmentolarosa.com

Ätna-Touren  
Bergführer Nino 
arbeitet für die 
Gruppo Guide Al-
pine Etna Sud. 
Ihr Büro be� ndet 
sich bei der Sta-
tion Rifugio Sa-
pienza neben der 
Luftseilbahn. Die 
Kratertour star-

tet um 10.30 Uhr und dauert ca. 6 Std. 
Preis: 70 Euro. www.etnaguide.eu 
Wer nicht in die Kraterregion will, kann 
von der Bergstation aus auf Erkun-
dungstour gehen. Aber Vorsicht: Ohne 
Guide hat sich schon mancher verirrt.

Ausrüstung Wenn Sie keine Bergschu-
he und dicke Jacken nach Sizilien 
mitnehmen mögen, können Sie beides 
bei den Ätna-Bergführern mieten.

Schwierigkeitsgrad Die Kratertour 
ist kein einfacher Spaziergang, aber 
für alle Wanderer, die über etwas 
Ausdauer und Trittsicherheit verfügen, 
problemlos machbar. 

Wetter Lassen Sie sich nicht von der 
Hitze an der Küste täuschen. Auf dem 
Ätna ist es kühl, schliesslich ist es ein 
Dreitausender. Falls der Vulkan wol-
kenverhangen ist, können Sie sich den 
Aus� ug sparen: Dann sind die oberen 
Regionen und der Gipfel in eiskalten 
Nebel gehüllt. An klaren Tagen kann 
man hingegen die ganze Insel über-
blicken.

Lesen Thomas Schröder hat einen 
hervorragenden Reiseführer über Si-
zilien mit detaillierten Infos zur Ätna-
Region und zu Touren auf den Vulkan 
geschrieben (2013, Verlag Michael 
Müller, Fr. 39.90). Der Schweizer Pe-
ter Amann hat im selben Verlag einen 
Wanderführer mit 35 Touren publiziert, 
einige davon am und auf dem Ätna 
(Titel: Sizilien, Fr. 28.90). 

Parkplatz vor der Talstation der Seil-
bahn Rifugio Sapienza auf 1910 m 
ü. M. an der Ostküste Siziliens: 

Die Autos haben deutsche, französische, 
britische oder holländische Nummern-
schilder. Ein paar Touristen klauben aus 
dem Innern der Kofferräume schwere 
Ber gschuhe und Regenjacken hervor. 

Andere wieder wuseln  mit farbigen 
Flipflops und kurzen Hosen vor dem 
Eingang der nüchternen Talstation rum.

Das Bild könnte nicht gegensätz licher 
sein: Hier die Hardcore-Vulkan besteiger, 
die bis an den Kraterrand auf 3340 Meter 
wollen, da die neugierigen Sonntags-
spaziergänger, die bloss ein paar Schritte 
rund um die Bergstation auf etwa 2500 
m ü. M. gehen wollen.  

Der Ätna ist nicht nur der grösste Vulkan 
Europas, er zählt auch zu den aktivsten 
der Welt. Immer wieder strömt dickflüssi-
ge Lava aus einem der Schlunde, letzt-
mals im Dezember 2013. 

Nino, der zum Ätna eine Hassliebe 
empfindet, hat diesen Mini-Ausbruch 
miterlebt. Der Bergführer bringt seit fast 
20 Jahren Touristen bis nach ganz oben. 
«Es ist gar nicht so einfach, ihn zu lieben, 
wenn er die einzige Einnahmequelle ist.» 
Ja, der speiende Gigant ist für viele Ein-
heimische Fluch und Segen zugleich. 
Wenn der Ätna Lava spuckt, zerstört er 
mit seiner ungeheuren Gewalt blühende 
Gärten und Plantagen aus Obst-, Pista-
zien- und Zitrusbäumen, die sich in tief-
eren Lagen an seinen Flanken festkral-
len. Gleiches gilt für die Dörfer: Nach 

Für die Einheimischen ist 
der Ätna Segen und Fluch 

zugleich. Dem Besucher 
eröffnet sich eine surreale 

Welt reiner Schönheit.
Text: Sonja Hüsler

Am Tor zur
Hölle

einer Eruption ist der Berg manchmal 
für Tage oder Monate unzugänglich. In 
dieser bettel armen Gegend ein Desaster. 

Wer mit Nino unterwegs ist,  muss sich 
nicht vor einem plötzlichen Ausbruch 
fürchten. Oder? «Ein Restrisiko bleibt – 
aber gerade das macht doch einen Teil 
der Faszination aus.» Es beruhigt auf 
jeden Fall, dass der braungebrannte 
57-Jährige stets mit der Überwachungs-
zentrale der Vulkanologen verbunden ist. 

Grummelt der Ätna zu laut, muss 
Nino seine Route anpassen oder mit der 
ganzen Gruppe runter vom Berg. Das ist 
heute nicht der Fall. Der Mongibello – 
wie er von den Einheimischen genannt 
wird – schlummert friedlich. Langsam 
steigt Nino vom Torre del Filosofo auf 

2900 Metern Höhe mit einer Gruppe 
durch eine schwarze, urweltlich anmu-
tende Lavawüste zum Südost-Krater. 

Bis zum Turm des Philosophen  
ging’s noch mit Seilbahn und Allrad-
bussen. Jetzt ist Kraft gefragt, die dünne 
Luft erschwert das Atmen. In den nächs-
ten 90 Minuten geht’s rund 400 Höhen-
meter bergauf. Die letzten 30 Minuten 
sind steil, und der Berg scheint in diesem 
Bereich aus allen Ritzen zu qualmen. 
Beissender Schwefelgeruch steigt in die 
Nase, die Energie und die Hitzigkeit des 
Ätna sind körperlich spürbar. 

Nach zwei Stunden steht Ninos Gruppe 
oben. Am Rande des dampfenden Kraters 
er öffnet sich eine neue Welt: Der eigen-
tümlichen graugelben Landschaft scheint 

Der Ausbruch 
Mitte Dezember 
2013 legte den 
Flugverkehr lahm.

nichts Irdisches anzuhaften. So stellt man 
sich das Tor zur Hölle vor. Die Ersten grei-
fen zögerlich nach der Kamera, obwohl sie 
ahnen, dass sich die magische Schönheit 
des Ortes nicht auf ein Foto bannen lässt. 

Der Bergführer drängt zum Abstieg.  Die 
Gase des Ätna sind allzu intensiv, der 
Weg bis zur Bergstation noch lang. Ninos 
Gruppe ist dankbar dafür: Es braucht die-
se Zeit, um das Ge sehene zu verarbeiten. 

Zurück bei ihren Autos, verstauen die 
Berggänger Wanderschuhe und Jacken 
im Kofferraum. Was bleibt, sind die sur-
realen Bilder der Kraterlandschaft. Und 
Lavastaub. Der ist so fein, dass er sich in 
jeder noch so kleinen Ritze versteckt und 
man sich seiner kaum entledigen kann. 
Der Ätna gibt viel. Jedem. Ungefragt.  n
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Die Lava ist so nähr-
stoffreich, dass sich 
der Vulkan in einen 
Garten verwandelt. 

Rätsel der Berge Kilimandscharo
SO | 12. Januar | 10.30 | Phoenix

MEHR ÜBER VULKANE AM TV

Die Land-
schaft 
rund um 
die Kra-
ter scheint 
nicht von 
dieser Welt.

Bergführer Nino mit einem 

Gast im Ätna-Gipfelglück. 
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